
WEIHNACHTSAKTION DES PGR 2025  

Auch heuer lädt der Pfarrgemeinderat von St. Jakob alle Alleinleben-
den - egal welchen Alters, welcher Religion oder Weltanschauung -  
am Nachmittag des Heiligen Abends von 15:30 Uhr bis 17:30 Uhr sehr 
herzlich zu einem gemeinsamen Nachmittag mit Musik, Geschichten, 
Gebäck, Getränken und Gesprächen ins Divano ein. 

WEIHNACHTSKOLLEKTE ADVENIAT 2025  

„Rettet unsere Welt“ #Zukunft Amazonas - mit diesem Leitwort 
bittet das Hilfswerk der Katholischen Kirche in diesem Jahr um Spen-
den für Menschen im Amazonasgebiet. Dort wird für den Erhalt der 
Schöpfung und für die Rechte indigener Gemeinschaften gekämpft. 
Vergelt‘s Gott für Ihre Unterstützung. 

FEIERABEND MIT BROTZEIT UND BIBEL  

Gleich am Anfang des neuen Jahres treffen sich alle Interessierten 
wieder zum „Feierabend mit Brotzeit und Bibel“ im Divano. Der erste 
Termin ist am Mittwoch, 07. Januar, um 18:30 Uhr. 

FRAUENWINTERNACHT ZUM JAHRESBEGINN  

Unter dem Motto „Himmelwärts erden“ laden Frauen verschiedener 
Organisationen am 16. Januar 2026 nun zum zweiten Mal zur Frauen-
winternacht ein. Flyer mit Programm und Anmeldecoupon (Anmel-
dung bis zum 07. Januar erbeten) liegen in der Stadtpfarrkirche, im 
Divano, der Wallfahrtskirche Herrgottsruh und der Pallottikirche aus. 

ERREICHBARKEIT DES PFARRBÜROS  

Vom 24. Dezember 2025 bis einschließlich 06. Januar 2026 ist das 
Pfarrbüro nicht besetzt. Wir bitten um Verständnis. 

KOLLEKTEN  

21.12. / 26.12.: Für die Anliegen der Stadtpfarrei St. Jakob 

24. / 25.12.: Adveniat / Türkollekte Jakobspfennig 

28.12.: Für die Anliegen von Ehe und Familie 

Foto: F. Muhr 

21.12.25 ---------------------------------------------- St. Jakob, 10:00 Uhr 

Predigtreihe im Advent 2025 
Die Predigtreihe im Advent findet am 4. Adventssonntag, dem 21. 
Dezember, ihren Abschluss. Armin Rabl predigt zum Thema „Imma-

nuel“. Die Predigt wird auch um 11:30 Uhr in St. Afra gehalten. 
Es findet kein Sonntagabendgottesdienst in St. Jakob statt. 

Dienstag, 23.12.25 ---------------------------------- St. Jakob, 20:30 Uhr 

Lichtermesse 
Den Abschluss der Adventszeit 2025 bildet die Lichtermesse am 
Dienstag, 23. Dezember um 20:30 Uhr, zu der alle sehr herzlich ein-
geladen sind. Die Jakobsingers, unter Leitung von Andrea Schmid, ge-
stalten den Gottesdienst musikalisch. Die Pfadfinderin und Ministran-
tin Pia Hammerl predigt zum Thema „Mut“. Das Friedenslicht von 
Bethlehem wird hierbei im Mittelpunkt stehen. Für das Friedenslicht 
können Kerzen mitgebracht oder in der Kirche erworben werden. 

Heiligabend ------------------------- St. Jakob, 15:15 Uhr und 16:30 Uhr 

Kindermetten 
In der Stadtpfarrkirche finden am Heiligabend um 15:15 Uhr und 
16:30 Uhr die Kindermetten statt. In beiden wird ein Krippenspiel 
aufgeführt. 

Heiligabend ------------------------------------------------------------------  

Christmetten 
In St. Stephan, Friedberg-Süd, laden wir um 17:00 Uhr zur Christ-
mette ein. In unserer Wallfahrtskirche St. Afra im Felde feiern wir die 
Christmette um 19:00 Uhr. Die Bergsteigermette des Alpenvereins 
feiern wir um 18:15 Uhr in St. Jakob. Die Christmette in der Stadt-
pfarrkirche findet wie gewohnt um 23:00 Uhr statt. Ab 22:30 Uhr 
stimmen das Weihnachtsensemble mit jungen Instrumentalistinnen 
und Instrumentalisten sowie Monika Trinkl-Peters an der Orgel auf 
die Christmette ein. 

Donnerstag, 25.12.25 ------------------------------- St. Jakob, 10:00 Uhr 

Festmesse 
Die Festmesse zur Geburt des Herrn wird unter der Gesamtleitung 
von Monika-Trinkl-Peters vom Kirchenchor und dem Collegium Musi-
cum mit der Pastoralmesse von Karl Kempter und dem Transeamus 
von Joseph Schnabel musikalisch gestaltet. 

Freitag, 26.12.25 ------------------------------- 09:00 Uhr und 10:15 Uhr 

Patrozinium St. Stephan 
Anlässlich des Patroziniums finden in den Filialkirchen St. Stephan, 
Wiffertshausen (09:00 Uhr) und St. Stephan, Friedberg-Süd (10:15 
Uhr) feierliche Gottesdienste statt. 
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SONDERKOLLEKTE  

Liebe Gemeindemitglieder, 
liebe Gottesdienstbesucherinnen und -besucher, 
wir bitten Sie, dem beiliegenden Einleger Ihre Beachtung zu schen-
ken. Die Kirchenverwaltung von St. Jakob bittet darin um Ihre Unter-
stützung zum Erhalt unserer Stadtpfarrkirche und des Pfarrzent-
rums. Vergelt‘s Gott für Ihre Verbundenheit und Zuwendung! 

Spendenkonto: IBAN DE21720500000240000604 (SSK Augsburg); 
Verwendungszweck: Jakobspfennig 



SONNTAG, 21.12.25  

4. ADVENT 

Gott will, dass wir sehen, was er will und was er tut. Daher gibt er uns die 
großen Zeichen. Wer die Zeichen sehen kann, kann auch das Gemeinte er-
kennen. Die Jungfrau und das Kind: Zeichen dafür, dass unsere Hoffnung in 
Schwachheit und Armut geboren wird. 
10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse - Für die Leb. und Verstorb.
    der Pfarrei; z. Ged.: Adolf Echerer, 
    Gottfried Selder, 
    Anni und Adelbert Kuhn, 
    Wilhelm und Johanna Kain und 

    Robert Hötzel 
    Predigtreihe Teil 4 

    Armin Rabl - „Immanuel“ 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe - Predigtreihe Teil 4 (s.o.) 
16:30 Uhr  Krh.kapelle  Andacht in der Adventszeit 
 

Wo ist mein Bethlehem? 

Bethlehem – das ist mehr als ein Ort in Judäa. Mehr als eine Kulisse 
für eine berührende Geschichte. Es ist das „Haus des Brotes“, wie 
Bethlehem übersetzt heißt – ein Name, der schon andeutet, worum 
es geht: Gott kommt, um sich zu schenken.  

Einfach. Menschlich. Unscheinbar. 

Der Evangelist Lukas erzählt davon in kraftvollen Bildern. Doch er tut 
es nicht als Historiker. Überhaupt berichten nur Lukas und Matthäus 
über Jesu Geburt - und das keinesfalls einheitlich. Bei Lukas leben Jo-
sef und Maria in Nazareth und müssen erst nach Bethlehem reisen. 
Bei Matthäus leben beide in Bethlehem und kommen, erst nachdem 
sie aus dem ägyptischen Exil zurückkehrten, nach Nazareth. Die frü-
hen Christen kannten das Geburtsdatum Jesu nicht. Der 25. Dezem-
ber wurde aus theologischen und kulturellen Gründen im 4. Jahrhun-
dert als Geburtsdatum Jesu festgelegt. Es ging ihnen nicht um äußere 
Fakten. Es ging ihnen um die innere Wahrheit: Gott kommt in diese 
Welt – und er kommt zu mir. 

Das ist das eigentlich Unfassbare von Weihnachten und das tiefste 
Versprechen zugleich. Es reicht nicht, eine Krippe aufzubauen, Ker-
zen zu entzünden, vertraute Lieder zu singen. All das ist schön. Aber 
wenn Weihnachten nur Erinnerung bleibt, bleibt es ohne Kraft. 
Weihnachten will mehr: Es will mich verwandeln. 

Angelus Silesius, der große schlesische Dichter, Theologe und Arzt 
aus Breslau, hat das einmal so gesagt: 
„Und wäre Christus tausendmal in Bethlehem geboren, 
doch nicht in dir: du bliebest noch verloren.“ 

Diese Zeile fragt nicht nach Stimmung, nicht nach Atmosphäre, erst 
recht nicht nach Romantik – sie fragt nach Wandlung. Und wie 
treffend ist das: Bethlehem – das Haus des Brotes – deutet im Na-
men schon das an, worauf Jesu Leben zusteuert: das Abendmahlser-
eignis, die Einsetzung der Eucharistie. Einer der ältesten und auch 
biblisch bezeugter Begriff für die Eucharistie ist „Brotbrechen“. Die-
ses Wort bringt auf knappe Weise das Wesentliche zum Ausdruck: es 
geht um Gemeinschaft mit Christus, Hingabe von und an Christus 
und die Gegenwart des Christus. Nicht nur im Gottesdienst, sondern 
in meinem Leben.  

Vielleicht ist Bethlehem gar kein Ort, zu dem ich gehen muss. Viel-
leicht ist es der Raum, der in mir entsteht, wenn ich bereit bin, mich 
unterbrechen zu lassen. Wenn ich Raum schaffe für Vertrauen. Für 
Gott.  

Bethlehem liegt nicht hinter uns. Es liegt vor uns – jedes Jahr neu. 

Ich wünsche Ihnen und euch allen ein gesegnetes Weihnachtsfest.  

Ein Fest, das nicht bei der Erinnerung stehen bleibt.  
Sondern eines, das heute geschieht. In dir. 
 

 

P. Steffen Brühl, Stadtpfarrer von Friedberg 

 

DIENSTAG, 23.12.25  

Hl. Johannes von Krakau, Priester 

20:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - Lichtermesse 

ca. 21:30 Uhr     Verteilung des Friedenslichts 

MITTWOCH, 24.12.25  

HEILIGER ABEND 

Türkollekte Jakobspfennig 

15:15 Uhr  St. Jakob    Kindermette 

15:30 Uhr  Divano  Weihnachtsnachm. f. Alleinlebende 

16:30 Uhr  St. Jakob    Kindermette 

17:00 Uhr  St. Stephan    Hl. Messe - Mette 

18:15 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - Bergsteigermette 

19:00 Uhr  St. Afra    Hl. Messe - Mette 

22:30 Uhr  St. Jakob    Musik zur Einstimmung 

23:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse - Christmette 

- Nach den Metten Verteilung des Friedenslichs - 

DONNERSTAG, 25.12.25  

HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN - WEIHNACHTEN 

Türkollekte Jakobspfennig 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse - Festgottesdienst 
    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei; 
    zum Gedenken: 
    Maria und Josef Kopp 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

FREITAG, 26.12.25  

ZWEITER WEIHNACHTSTAG      Hl. Stephanus, erster Märtyrer 

09:00 Uhr  Wiffertshsn.  Hl. Messe - Patrozinium 

10:15 Uhr  St. Stephan    Hl. Messe - Patrozinium 

    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei; 
    Zum Gedenken: 
    Familien Golling, Marko und Leinsle 

SAMSTAG, 27.12.25  

Hl. Johannes, Apostel und Evangelist 

16:00 Uhr  St. Jakob    Krippenfeier mit altbekannten und tra-

    ditionellen  Weihnachtsliedern und 

    ausgesuchten Texten 

SONNTAG, 28.12.25  

FEST DER HEILIGEN FAMILIE            Segnung des Johannisweins 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei 
    zum Gedenken: 
    Paula und Christine Löhnert 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

16:30 Uhr  Krh.kapelle  Andacht in der Weihnachtszeit 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

Weihnachtsfriede? 

Weihnachten ist immer auch eine politische 
Geschichte gewesen. Nicht umsonst führt 
Lukas in seinem Evangelium bereits ganz am 
Anfang auf, dass Kaiser Augustus damals den 
Befehl zur Volkszählung gegeben hatte, und 
dass Qurinius Statthalter von Syrien war.  
 

Judäa und Galiläa waren damals römische Kolonien, als Wege-
punkt zwischen den bedeutenden Städten Kleinasiens und dem 
wirtschaftlich starken Ägypten von Bedeutung, sonst aber an der 
äußersten Peripherie des Reiches.  
 

Gott wird als Mensch hineingeboren in eine von Unterdrückung 
und Unfrieden geprägten Zeit. 
 

Daran hat sich leider Gottes nichts geändert. Weihnachten war 
auch in den zweitausend Jahren danach immer politisch und wird 
es wohl auch immer sein.  
 

An Weihnachten wurden Kriege geführt und Frieden geschlossen, 
Menschen unterdrückt und für Menschenrechte gekämpft, wurde 
der Geist Weihnachtens niedergehalten und zur Entfaltung ge-
bracht.  
 

Als ich diese Zeilen schreibe, droht in Venezuela vielleicht schon 
wieder der nächste Krieg. Der Weihnachtsfriede bleibt also vorerst 
nur ein schöner und inspirierender Gedanke.  
Es liegt an uns allen, ihn auch Wirklichkeit werden zu lassen. 
 

Ich wünsche Ihnen ein frohes und friedvolles Weihnachtsfest! 

Julian Schmidt, PGR-Vorsitzender 


